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Amtliches. 
Berlin, 6. Juni. Der König bat den Landgexichtsrath Jantzon 
in Tilſit zum Ober⸗Landesgerichte⸗Rath bei dem Ober⸗Landesgericht 
in Königsderg i. Pr., und den Landgerichts⸗Rath Walther in Torgau 
zum Direktor bei dem Landgericht in Köslin ernannt, ſowie dem Ge⸗ 
richtsſchreiber. Sekretür Dawid bierſelbſt bei ſeinem Uebertritt in den 
Rubeitand den Charakter als Kanzlei⸗Rath verlieben. 

Die Beförderung des ordentlichen Lehrers Zwirnmann am Real⸗ 
— zu Kaſſel zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt 
worden. 

Der Rechtsanwalt Steffeck in Zoſſen iſt zum Notar im Bezirk des 
Kammergerichts mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Zoſſen. der 
Rechtsanwalt Reiling in Zeitz zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Naumburg a./ S., mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Zeitz, 
und die Rechtsanwälte Bolunga, Werner und Cleeves in Hannover 
find zu Notaren für den Bezirk des Landgerichts daſelbſt, mit An⸗ 
weiſung ihres Wohnſitzes in Hannover, ernannt worden. 
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Poliliſche Heberficht, 
Poſen, den 7. Juni. 

Aus der Begründung des Geſetzentwurfs, betr 
die Ueberweiſung des Reingewinns aus dem Ver⸗ 
kauf des von dem großen Generalſtab redigirten Werkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870/71“ an die durch 
den Allerh. Erlaß vom 21. März 1878 errichtete General⸗ 
ſtabsſtiftung, ergiebt ſich, daß der Reingewinn aus dem 
ſeit Erlaß des Geſetzes vom 31. Mai 1877 vollendeten zweiten 
Theils des Werkes ſich zur Zeit auf 368 000 M. beläuft. Die 
Einnahmen aus dem weiteren Verkauf des Werkes werden auf 
nur wenige Tauſend Mark geſchätzt. Mit der aus dem Verkauf 
des I. Theiles des Werkes erlöſten, durch das Geſetz von 1877 
jener Stiftung überwieſenen Summe von 300 000 Mark würde 
das Kapital derſelben ſich ſomit auf 668 000 Mark erhöhen. 
Motivirt wird die Vorlage mit den dringenden Bebürfniffen, 
welche ſich in Bezug auf die kriegsgeſchichtliche Thätigkeit des 
Großen Generalſtabes geltend gemacht haben. Um die Schätze 
des Kriegsweſens der wiſſenſchaftlichen Benutzung meg zu 
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mehrere Jahre eine Vermehrung des Archlvperſonals nöthig. 
Weiterhin beſtehe die Abſicht, die Geſchichte des ſieben⸗ 
jährigen Krieges, jewie ſpäterhin diejenige der Be⸗ 
freiungskriege auf breiteſter Grundlage und dem Stande 
der heutigen Geſchichtswiſſenſchaft entſprechend zu bearbeiten und 
durch möglichſt niedrige Prelsfeſtſetzungen den weiteſten Kreiſen 
der Offiziere zugänglich zu machen. Die Vorlage wird ohne 
Zweifel auch im Reichstage allgemeinſter Sympathie begegnen. 
Die „Kreuzſtg.“ glaubt zunächſt nicht, daß der Bundes 
rath, deſſen Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen, für Handel 
und Verkehr und für Rechnungsweſen geſtern die Berathung des 
preußiſchen Stempelſteuerantrags begonnen ha⸗ 
ben, ſehr weſentliche Aenderungen an dem Geſetzentwurfe vor⸗ 
nehmen dürfte. Es wäre allerdings nicht das erſte Mal, daß 
der Bundesrath über den einſtimmigen Proteſt der Handelswelt 
f zur Tagesordnung überginge. 
Die Handelskammer zu Minden hatte ſich in einer Eingabe 
„an bie Reichsbehörden über die jetzige Form des öffent⸗ 
lichen ſtaatlichen Submiſſionsweſens beſchwert. 
Als Hauptübelſtände des bisherigen Verfahrens bezeichnete die 
Eingabe die Subjektivität bei der Zuſchlagsertheilung, die meift 
von nicht fachkundigen Dezernenten abhänge, und die faſt abſolute 
Bevorzugung des Mindeſtſordernden. Eine größere Objektivität 
bei der Zuſchlagsertheilung hält die Handelskammer für erreich⸗ 
bar durch Errichtung von den Handelskammern attachirten Ge⸗ 
werbeabtheilungen. Dieſe Gewerbeabtheilungen wären aus der 
Gewerbekommiſſion der Handelskammer, aus Vertretern gewerb⸗ 
licher Vereinigungen und anderen, durch die Handelskammer zu 
berufenden ſelbſtändigen Gewerbetreibenden zu bilden. Eine aus 
der Mitte ſolcher Abtheilungen gewählte ſtändige Kommiſſion 
müßte den Behörden gutachtlich zur Seite ſtehen und gegen die 
Anſchauungsweiſe nicht techniſcher Dezernenten ein Gleichgewicht 
F auszuüben im Stande ſein. Es gelte dies namentlich für die 
Feſtſtellung ortsüblicher Preiſe, welche bei der Zuſchlagsertheilung 
als Norm zu dienen haben, ſowie für die Beurtheilung der 
Qualitäten bei einzureichenden Proben von Materialien. Wie 
die „Rorbb, Allg. Zig.“ verſichert, iſt die Reichsregierung 
© übergengt, daß „verſchiedenerlei Veranlaſſung zu Wünſchen nach 
Verbeſſerungen in dem gegenwärtigen Verfahren in der That 
vorliegt“, und fie iſt auch bereit, dieſe Wünſche „thunlichſt 
zu berückſichtigen “. 

Bezüglich der internationalen Kongo⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſchreibt man der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Belgien: 
Die kürzlich verbreitete Nachricht, daß die internationale Kongo⸗ 
Geſellſchaft gegenwärtig zwanzig Stationen in Afrika errichtet 
habe, bleibt hinter der Wahrheit zurück. Die Geſellſchaft befitzt 
chon mehr denn zwanzig Stationen allein am Kongo. Sie hat 

außerdem zwölf Niederlaſſungen am Quilou und eine Reihe von 
Anſiedelungen zwiſchen Zanzibar und dem Tanganvikaſee. Bei 
"feiner jüngften Reife nach den Stanley⸗Fällen hat Stanley 
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mehrere Verträge mit den Stämmen am oberen Kongo abge⸗ 
ſchloſſen und Territorien in Bangala, in Rubunga und an 
anderen Orten bis zu den Stanley⸗Fällen hin erworben, wo 
ſoeben die letzte Station am Kongo ſelbſt errichtet worden iſt. 
Dieſelbe zählt bereits 1500 Bewohner. Man kann daher ſagen, 
daß in kurzer Zeit (wenn dies nicht ſchon jetzt der Fall iſt) der 
Atlantiſche mit dem Indiſchen Ozean durch eine Linie von Sta⸗ 
tionen verbunden ſein wird. 

Im engliſchen Unter hauſe iſt nach der kurzen 
Pauſe der Pfingfiferien der Kampf der Parteien wiederaufge⸗ 
nommen worden, wobei es ſich, wie die Oppoſitionsblätter im Voraus 
hervorhoben, weniger um ſchwebende Reformfragen, als um den 
Stand der Unterhandlungen mit Frankreich und 
die egytiſche Frage handeln ſollte. Die Regierung muß 
ſich darauf gefaßt machen, daß ihr, was die erwähnten Unter⸗ 
handlungen anbetrifft, nicht allein von Seiten der Oppoſition, 
ſondern von ihren eigenen Anhängern ſcharf auf die Finger ge⸗ 
ſehen wird. Wie der „Daily Telegraph“ erfährt, hat eine 
Gruppe von liberalen Unterhausmitgliedern Herrn Gladſtone 
durch die üblichen offiziellen Kanäle angedeutet, daß, wenn er dem 
Hauſe nach deſſen Wiederzuſammentritt einen Plan vorſchlagen 
ſollte, der die durch ſchwere Opfer errungene britiſche Poſition 
am Nil in irgend einer Weiſe an Frankreich oder Europa ab⸗ 
tritt, ſie ſich gezwungen ſehen werden, gegen das Miniſterium zu 
ſtimmen, falls die Genehmigung des Parlaments zu dem Ab⸗ 
kommen eingeholt wird. 

„Die Zahl dieſer Remonſtranten“, fügt der „Daily Tele⸗ 
graph“ hinzu, „iſt bis jetzt nicht groß, allein ihre Feindſeligkeit oder 
Abtrünnigkeit bei dem letzten Tadelsvotum würde den miniſteriellen 
Sieg in eine Niederlage verwandelt haben. Das Kontingent der Pro⸗ 
teflirer dürfte auch wachſen, denn es iſt wohlbekannt, daß es die Ges 
fühle der ungeheuren Mehrheit der Liberalen ausdrückt und die Stim⸗ 
mung der Engländer im Ganzen, ohne Rückſicht auf Parteiunterſchiede 
wiederſpiegelt. Sollte Gladſtone trotz ſolcher Vorſtellungen bei ſeiner 
Politik der Uebergabe und des Rückzugs bebarren, wird er nicht nur 
das Verderben des Landes, welches er rettete, vollbringen, ſondern 
etwas berbeiführen, was er noch mehr beklagen würde, nämlich die 
Zerſtückelung und den Sturz der liberalen Partei.“ 

N ungstage mußte die 


Bereits am erſten Sitz dem 
Hauſe verſchiedentlich Rede und Antwort ſtehen. In Beant⸗ 


wortung einer Anfrage erklärte der Parlamentsſekretär des 
Schatzamtes, Courtney, das Gerücht, wonach der engliſche 
Reſident im Zululande eine Niederlage erlitten haben ſolle, 
ſei bis jetzt ohne alle Beſtätigung. Der Unterſtaatsſekretär 
des Auswärtigen, Lord Fitzmaurice, erwiederte auf mehrere 
an ihn gerichtete Anfragen, eine Beſtätigung des Gerüchts vom 
Marſche des Mahdi auf Khartum ſei der Regierung nicht zu⸗ 
gegangen, die Auffſtändiſchen ſollten ſich in ziemlich beträchtlicher 
Stärke in der Nähe von Abuhamed, aber immer noch öſtlich von 
Murad befinden. Major Kitchener behaupte, Grund zu der An⸗ 
nahme zu haben, daß die Wüſte bald frei von den Auſſtändiſchen 
ſein werde. Die Stadt Berber anlangend, ſo ſei dieſelbe nach 
einigen Berichten von den Aufſtändiſchen eng eingeſchloſſen, in 
anderen Berichten werde deren baldige Befreiung in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. Die von dem Admiral Hewett eingegangenen Nachrichten 
ſeien befriedigend, derſelbe habe am 18. v. M. aus Adowa ge⸗ 
meldet, ſeine Miſſion an den König von Abeſſinien ſei gut auf⸗ 
genommen worden, die Ankunft des Königs habe ſich durch ein 
Unwohlſein deſſelben verzögert, ſtehe aber am 20. Mai c. zu er⸗ 
warten, er habe gute Hoffnung auf einen Erfolg der von ihm 
zu führenden Verhandlungen und glaube, er werde im Stande 
ſein, eine Vereinbarung über die Entſetzung Kaſſalas herbeizu⸗ 
führen. Davon, daß General Gordon Khartum verlaſſen haben 
ſolle, ſei der Regierung keinerlei Nachricht zugegangen. 

Der vielbeſprochene G.⸗Artikel über die auswärtige 
Politik Englands und die engliſch⸗franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Intereſſengemeinſchaft zieht noch immer ſeine Kreiſe. Die engli⸗ 
ſchen Offizlöſen find jetzt in voller Thätigkeit, um die Wirkungen 
des gegen Deutſchland ſo wenig rückſichtsvollen Programms abzu⸗ 
ſchwächen. Die „Pall Mall Gazette“ proteſtirt gegen die An⸗ 
nahme, daß die in dem Artikel ausgeſprochenen Meinungen 
die Anſichten der engliſchen Radikalen oder der vorgerückten 
Liberalen darſtellten, bezeichnet jene Meinungen als enge, 
kurzſichtige und veraltete und ſtellt in Abrede, daß die 
engliſchen Liberalen, wenn ſchon fie wohlgeſinnt für 
Frankreich ſeien, Deutſchland gegenüber gleichgiltig oder gar 
feindlich ſeien und daß ſie die Freundſchaft Frankreichs derjenigen 
Deutſchlands vorzögen. Die auswärtige Politik Frankreichs und 
diejenige Deutſchlands erwähnend, wirft die „Pall Mall Gazette“ 
die Frage auf, wie überhaupt nur von einem Vergleich die Rede 
ſein könne zwiſchen der ſtarken, konſequenten, aber durch und 
durch friedlichen Politik Deutſchlands und der unruhigen, 
aggreſſiven Politik Frankreichs. Die franzöſiſchen Intereſſen 
kämen mit den engliſchen Intereſſen überall in der Welt in 
Berührung, an vielen Orten ſogar in Konflikt, deshalb ſei aller 
Grund dazu vorhanden, daß England die Freundſchaft Deutſch⸗ 
lands auf das Sorgfältigſte pflegen ſollte. 

Aus Madrid depeſchirt man offiziell: „In hieſigen 
Regierungskreiſen werden die der franzöſiſchen Regie⸗ 
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rung in Bezug auf Marokko beigelegten Abfihten und 
Pläne für durchaus unglaubwürdig gehalten, da Frankreich eine 
Erhaltung der Integrität des marokkaniſchen Reiches als in 
ſeinen Wünſchen liegend bezeichnet habe.“ — Was der Telegraph 
mit dieſer politiſch mehr als naiven Redensart bezweckt, bleibt 
räthſel haft. 

Der ruſſiſche Steinkohlenzoll ſcheint alſo trotz⸗ 
alledem zur Thatſache geworden zu fein. Wie die „Nowoſti“ 
verſichern, auch bereits in Kürze gemeldet worden iſt, fol nun⸗ 
mehr endgiltig beſchloſſen ſein, die in ruſſiſche Häfen des Balti⸗ 
ſchen Meeres einzuführenden ausländiſchen Steinkohlen mit einem 
Zoll von ½ Kopeken in Gold per Bud zu belegen, während 
der Kohlen⸗Einfuhrzoll in den Pontushäfen 2 Kopeken be 
trage; ferner ſolle der Zollſatz für Roh⸗Gußeiſen zunächſt auf 
9 Kopeken in Gold per Pud, ſodann nach einem Jahre auf 12 
und nach einem weiteren Jahre auf 15 Kopeken in Gold per 
Bub erhöht werden. Dieſe Beſtimmungen würden am 1. Juli 
1884 in Kraft treten. Daſſelbe Journal will ferner wiſſen, 
daß Handels⸗ und Induſtrie⸗ Unternehmungen außer der in Aus⸗ 
ſicht genommenen dreiprozentigen Staatsſteuer noch eine Steuer 
von /0 pCt. zu Gunſten der ſtädtiſchen und landſchaftlichen 
Kommunen zu zahlen haben würden. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 6. Juni. Die neue Novelle zum Zoll⸗ 
tarif, welche der Reichskanzler dem Bundesrath hat zugehen 
laſſen, iſt nach Inhalt und Zweck ein vollkommenes Räthſel. 
Die in Vorſchlag gebrachten Zollerhöhungen find finanziell ohne 
Bedeutung, weil ſie Artikel des Luxuskonſums treffen. Daß in 
den Kreiſen der betheiligten Industrien ein dringender Abhilfe 
bedürftiger Nolhſtand vorhanden ſei, iſt weiteren Kreiſen wenig⸗ 
ſtens nicht bekannt. Bezüglich der Chokoladen Induſtrie dagegen 
iſt bekannt, daß ſeitens der Jaduſtriellen mehrfach die Herab⸗ 
ſetzung des Kakaozolls, nicht die Erhöhung der Chokolade ge⸗ 
wünſcht worden iſt. Wenn es dem 
Gründen wünſchenswerth erſchienen wäre, den Reichstag noch in 
letzter Stunde zur Anerkennung der Nothwendigkeit zu be⸗ 
ſtimmen, daß der Tarif von 1879 einer durchgreifenden Er⸗ 
höhung unterzogen werden müſſe, ſo hätte er einen weniger 
günftigen Vorwand, als den in der Vorlage enthaltenen, nicht 
beſchaffen können. Seloſt wenn die Vorlage, was durchaus aus⸗ 
geſchloſſen erſcheint, die Zuſtimmung der Majorität des Reichs⸗ 
tags finden ſollte, würde dieſes Votum, abgeſehen davon, daß 
es am Vorabend der Neuwahlen erfolgt, jeder Konſequenz ent⸗ 
behren. Man wird alſo die Löſung des Räthſels auf einem be⸗ 
ſchränkteren Gebiete ſuchen müſſen. Es iſt nicht das erſte Mal, daß im 


J. 


Inſerate 20 Pf. die fi 88 Potitzeile oder deren 

Raum, Reflamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fols 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


Reichstage Schutzzölle lediglich im Privatintereffe einzelner Induſtriellen 


beanſprucht und durchgeſetzt worden. Mit welchen Mitteln, hat 
ein im vorigen Jahre veröffentlichtes, geradezu unſchätzbares 
Aktenſtück erwieſen. In dem Zolltarifentwurfe von 1879 war 
eine Erhöhung des Korkzolls nicht beantragt. Am 26. April 1879 
beauftragte eine Verſammlung deutſcher Korkinduſtriellen einen 
Herrn Oskar Dittmar ſich nach Berlin zu begeben, um dort für 
einen Einfuhrzoll auf ordinäre Korkwaaren und für die Erhöhung 
des Zolls auf Korkpfropfen von 10 auf 30 Mark zu arbeiten. 
Die Miſſton iſt bekanntlich von Erfolg geweſen; in der dritten 
Leſung nahm der Reichstag die bezüglichen Anträge an. Unter 
dem 17. Juli 1879 erſtattete Herr Dittmar ſeinen Auftraggebern 
ausführlichen Bericht über die Mittel und Wege, wie er das er⸗ 
freuliche Reſultat erzielt habe. Er erzählt da ausführlich, wie 
er ſich an die Abgeordneten der Kreiſe, in denen die Korkinduſtrie 
ihren Sitz hat, wendete und dieſelben zur Einbringung ſeiner 
Anträge veranlaßte, und wie er den Antragſteller „mündlich und 
ſchriftlich fortwährend mit Inſtruktionen verſah“. Die Anträge 
wurden in der zweiten Leſung abgelehnt, und zwar, wie der 
Bericht konſtatirt, durch die Schuld der Deutſchkonſervativen, 
„welche — ſo ſchreibt Herr Dittmar — ſpäterhin die Art ihrer 
Abſtimmung mit der Erklärung, daß ſie nicht orien⸗ 
tirt geweſen wären, bei mir entſchuldigt haben.“ 
Bei der dritten Leſung war dieſem Mangel abgeholſen. 
Herr Dittmar zählt mit Befriedigung auf, daß die 
Anträge mit den Stimmen der Deutſchkonſervativen, der deut⸗ 
ſchen Rrichspartei, des Centrums, der Sozialdemokraten und 
einer Anzahl Liberaler, wie Mosle, Dr. Groß, Jordan, Berger, 
Feuſtel u. ſ. w., angenommen wurden. Dieſen Erfolg aber 
verdankte der Agent der Korkinduſtriellen nicht auschließlich ſei⸗ 
nen Bemühungen, die Mitglieder des Reichstags zu „orientiren.“ 
Er hatte glücklich herausgebracht, daß der bayriſche Miniſterial⸗ 
rath Dr. v. Mayr — der jetzige Unterſtaatsſekretär in Straß⸗ 


burg — den Bundesrath bei den Anträgen zu vertreten habe. 0 


Er wandte ſich auch an dieſen und erhielt auf ſeine Bitte, von 
der Oppoſition gegen die Anträge abzuſtehen, folgenden Beſcheid: 
„Sie wiſſen“, ſagte Herr v. Mayr, „daß es meine Pflicht if, 
die Regierungevorlage im Allgemeinen dem Reichstage gegenüber 
zu vertreten; Sie wiſſen aber auch zur Genüge, daß 5 mich 
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gern überkimmen laſſe, und daß die Regierung 
die von Ihnen angeſtrebten höheren Zollſätze 
mit Vergnügen acceptiren wird.“ Herr Dittmar 
erzählt dann, wie der Kommiſſar des Bundesraths den Antrag 
Galen „in wohlwollender Weiſe“ bekämpft habe — bis derſelbe 
nach ſeiner Berechnung mit 240 gegen 90 Stimmen angenom⸗ 
men war! — Leider find die Berichte der Agenten anderer 
ſchutzbedürftiger deutſcher Induſtrien an ihre Vuftraggeber 
nicht in gleicher Weiſe veröffentlicht worden. Bezüglich 
der erfolgreichen Bemühungen der Beſitzer von Schiefer⸗ 
brüchen, die Reichsregierung von der Nothwendigkeit der 
Einführung eines Schieferzolls zu überzeugen, welche in der 
Novelle von 1882 beantragt wurde, find nur einzelne Andeutun⸗ 
gen in die Oeffentlichkeit gelangt. Aber das, was man weiß, 
genügt, um errathen zu laſſen, welche Einflüſſe thätig geweſen 
ſein mögen. Indeſſen wird der Reichstag, wie im Jahre 1882 
und 1883, ſo auch dieſes Mal an den Tag legen, daß er die 
treibenden Motive zu würdigen verſteht. Die Vorlage iſt durch⸗ 
aus verſtändlich, wenn man vermeidet, ſie von einem zu hohen 
Geſichte punkte aus zu betrachten. 

h. Der hieſige Verein „Berliner Kaufleute und 
Induſtrielle“ hatte, obwohl in feiner letzten Sitzung 
beſchloſſen worden war, die Verſammlungen während des Som⸗ 
mers zu vertagen, dennoch mit Rückſicht auf den neuen 
Geſchäftsſteuerentwurf für heute Abend eine große 
öffentliche Verſammlung einberufen. Dieſelbe fand in Arnims 
Hotel Unter den Linden ſtatt und war äußerſt zahlreich beſucht. 
Unter den Anweſenden bemerkte man die hervorragendſten Ver⸗ 
treter des Handels und der Induſtrie Berlins. Das Mitglied 
des „Aelteſten⸗Kollegiums der Berliner Kaufmannſchaft,“ Herr 
Sobernheim beſprach als Referent eingehend die Nach⸗ 
theile, welche mit Inkrafttreten des Geſetzes dem geſammten 
Handel erwachſen würden, das ganze legitime Geſchäft würde in 
Folge deſſen zerſtört werden. In der Debatte ſchloſſen ſich 
ſämmtliche Redner den Ausführungen des Referenten an, beſon 
ders der Vorſitzende der Volks wirthſchafllichen Geſellſchaft, Herr 
Dr. Max Weigert, der einen allgemeinen Proteſt des 
Handelsſtandes gegen die Vorlage, welche nicht einmal verbeſſe⸗ 
runge fähig ſei, empfahl. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ publizirt heute die Geſetze, be⸗ 
treffend die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes 
und Abänderung des Hilfskaſſengeſetzes. Das 
erftere trägt das Datum vom 28. Mal, das letztere vom 1. Juni 
1884. 

— Die Rechnungs⸗Kommiſſion des Reichstages richtete 
an die kaiſerliche Admiralität in einem konkreten 
Falle betreffs eines Offiziers des Schiffes „Freya“ in Monte⸗ 
video die Frage: „Womit begründet die kaiſerliche Admiralität 
ihre Auffaſſung, daß diejenigen Verſehen, welche bei mili⸗ 
täriſchen Aktionen von einem Offizier oder von einer 
ſonſtigen Militärperſon im Dienſte begangen werden, grundſätzlich 
eine Verpflichtung zum Schadenerſatz nicht begründen?“ Da es 
ſich hier um einen maritimen Fall handelt, hat der Chef der 
Admiralität es ſich angelegen ſein laſſen, die nach der fraglichen 
Richtung in England und Frankreich geltende Praxis in Erfah 
rung zu bringen. Auf eine bezügliche Anfrage iſt, wie aus dem 
Bericht der Rechnungs⸗Kommiſſion zu erſehen iſt, von dem 
franzöſiſchen Marine und Kolonien⸗Miniſter 
ein Schreiben eingegangen, welches in der Ueberſetzung lautet: 

„In Erwiderung auf die in Ihrem Schreiben geſtellte Frage habe 
ich die Ehre, Ihnen mitzutheilen, daß, wenn in Folge eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes zwiſchen einem Kriegsſchiffe und einem Handelsfahrzeuge erkannt 
worden iſt, daß der Zuſammenſtoß einem unrichtigen Manöver des 
Kriegs ſchiffes zugeſchrieben werden muß, niemals und in keinem Falle 
der Kommandant oder der Offizier, welcher den Fehler begangen hat, 
für die Beſchädigungen, welche an dem angelaufenen Schiffe entſtanden 
find, privatrechtlich verantwortlich gemacht wird. In ſolchen Fällen, 
da die Kommandanten und ſonſtigen Offiziere der Kriegsſchiffe als 
Agenten der Regierung angeſehen werden, iſt es der Staat, dem es 
—— die Entſchädigungen zu regeln, welche etwa an Privatperſonen 
zu bezahlen find, als Erſatz für die Verlufte und Beihädigungen, welche 
ſie durch das Verhalten eines Kriegsſchiffes erlitten haben, und die 
Staatskaſſe leiftet die Bezahlung dieſer Entſchädigungen, ohne 
einen Rückanſpruch gegen die ſchuldigen Offiziere zu erheben. Empfan⸗ 
gen Sie ꝛc.“ 

— In dem neueſten Hefte des „Centralblattes für die ge⸗ 
ſammte Unterrichts⸗Verwaltung in Preußen“ findet ſich der nach⸗ 
folgende ſehr beachtenswerthe Erlaß des Kultusminiſters 
betreffend die unter Privatleitung ſtehenden höheren Töch⸗ 


terſchulen: a 
Berlin, 19, März 1884. 

Aus dem Vortrage, welchen mir mein Kommiſſarius über ſeine 
Wahrnehmungen bei dem Beſuche bieſi zer privater Mädchenſchulen ges 
balten hat, babe ich gern entnommen, daß die Vorſteherinnen derſelben 
ihre Aufgaben ernſt und gewiſſenhaft ins Auge faſſen, und daß fie leine 
Opfer ſcheuen, um gute Lehrkräfte zu gewinnen. ? 

Andererſeits bat dieſe Revifion doch auch recht weſentliche Mängel 
an dieſen Schulen aufgedeckt und gezeigt, in wie hohem Grade eine 
planmäßige ſchultechniſche Beaufſichtigung derſelben geboten iſt. Nicht 
wenige Vorſteherinnen wünſchen eine ſolche ſelbſt herbei. a 

Indem ich annebme, daß das Königl. Provinzial » Schulfollegium 
nach dem unmittelbar bevorſtebenden Eintritte feiner neuen Mitglieder 
ſich die Leitung dieſer Schulen beſonders angelegen ſein laſſen wird, 
2 ich eine Reihe von Punkten, auf welche vorzugsweise zu 

ten iſt: \ 

” 1. Die Sorge für die Geſundbeit der in den höheren 
Privatſchulen beranwachſenden weiblichen Jugend bedarf viel eingehen⸗ 
derer Pflege. Turnſtunden fehlen in vielen Schulen, in einigen ſogar 
Plätze für den Aufenthalt der Kinder im Freien während der Pauſen, 
und es kommt vor, daß die Kinder während derſelben grundſätzlich in 
den Zimmern gehalten werden. Dabei find die Licht» und Luftverhält⸗ 
niſſe keinezwegs überall günſtig. Mein Kommiſſarius bat eine ſtark 
ſrequentirte erſte Mädchenklaſſe in einem ſogenannten Berliner Zimmer 
getroffen, welches jo ſchlechtes 2 cht hatte, daß der Lehrer der Phyſik 
am Vormittage um 9% Uhr an das Fenſter treten mußte, um we⸗ 
nigſtens einige, ihm zunächſt ſtehende Kinder ſein Experiment ſehen zu 
laſſen. In nicht wenigen Schulen haben die Kinder finſtere oder doch 
dunkle Korridore zu paſſiren; in anderen führt der Weg zu den ein⸗ 
zelnen Klaſſen über enge Treppen mit ausgetretenen Stufen. 

2. Bei der Wahl der Lehrer für die oberen Klaſſen haben 
die Vorſteherinnen vielfach Geiſtliche und Gymnaſiallehrer heranziehen 
zu ſollen geglaubt. Wenn auch feſtſteht, daß ein Lehrer, welcher einer 


Anſtalt ſeine Kraft und Zeit ungetheilt zu widmen vermag, derſelben 


2 

öfere Dienfte leiſtet als ſelbſt ein ihm wiſſenſchaftlich überlegener 
Lehrer, wenn dieſer nur mit wenigen Stunden an der Arbeit in der 
Schule betheiligt iſt, ſo wird doch anerkannt werden müſſen, daß die 
Mitwirkung akademiſch gebildeter Lehrer bei dem Unterrichte in den 
höberen Mädchenſchulen kaum entbehrt werden kann, und da die Ges 
winnung alademiſch gebildeter, zum Unterricht an den bezeichneten 
Schulen befähigter Manner für volle Beſchäftigung an einer Privat⸗ 
ſchule ſchwer zu erreichen iſt, wird dieſe größtentheils auf geborgte 
Kräfte gewieſen bleiben. Es iſt aber beſtimmt zu verlangen, daß dieſe 
Lehrer ſich auch in die Ordnung der Schule fügen. In 
dieſer Beziehung bleibt manches zu wünſchen. Beſonders auf⸗ 
fällig in: Unpünktlichkeit im Beginne der Lehrſtunden, Unregelmäßig⸗ 
keit in der Korrektur der Arbeiten. Verfolgung von Nedhabereten, 
welchen nachzugehen der Lehrplan in den öffentlichen Schulen unmöglich 
macht, unzureichende Sorge für gründliches und zuſammenhängendes 
Wiſſen in den Elementen. 2 R at 

3. Als eine beſonders ſchwere pädagogiſche Verirrung iſt die 
Ausarbeitung von Heften in deutſcher Literatur, 
Geſchichte, Kunſtgeſchichte u. ſ. w. zu bezeichnen. Wo den 
Kindern eine ſolche zugemuthet wird, tritt nicht blos eine Ueber⸗ 
bürdung derſelben ein, deren Umfang die Schulvorſteherin ſelbſt gar 
nicht überſehen kann, ſondern es wird den Schülerinnen auch ein in⸗ 
korrektes Material für ihre Wiederholungen geboten, da es dem Lehrer 
nicht möglich iſt, alle dieſe Ausarbeitungen eingehend zu korrigiren. 
Selbſtverſtändlich dürfen nicht etwa Diktate an die Stelle der Aus⸗ 
arbeitungen treten, ſondern es find dem Unterrichte überall gute Leit⸗ 
fäden zu Grunde zu legen. 5 BE 

Ich unterlaſſe es, die Erfahrungen, welche mein Kommiſſarius bes 
züglich dieſes Punktes gemacht bat, näher zu bezeichnen, erwarte aber, 
daß das königliche Provinzial⸗Schulkollegium der gedachten Berirrung, 
wo es derſelben begegnet, mit vollem Ernſte entgegentreten werde. 
4. In einem Falle vermochte eine Schülerin über den Inhalt 
eines von ihr gefertigten, guten, aber ſehr langen Aufſatzes mit 
keinem Worte Rechenſchaft zu geben. Die Vorſteberin 
erklärte ſelbſt, daß das Kind keinen Aufſatz allein mache, 
und führte weiter an, daß ein falſcher Ehrgeiz der Eltern dieſe häufig 
verleite, ihre Töchter bei derartigen Täuſchungen zu unterſtützen. Es 
liegt auf der Hand, daß der Grund bierfür in der Wabl und Behand» 
lung der Themata, in dem Maßſtabe, welchen der Lehrer an die 
Arbeiten der Mädchen legt, und in unzureichender Orientirung über 
deren eigene Kraft zu finden iſt. Letztere iſt durch wiederholte Klaſſen⸗ 
aufſätze zu gewinnen. Wenn der Lehrer durch dieſe erkannt hat, was 
feine Schülerinnen ſelbſtändig vermögen, wird er auch im Stande fein, 
nicht nur zu beurtheilen, ob ſie ihre häuslichen Arbeiten allein gefertigt 
baben, ſondern ihnen auch die Luft zu Täuſchungen zu benehmen. 
Die Hauptſache bleibt aber, daß er bei ſeinen Schülerinnen die Freude 
an eigener Arbeit durch Aufgaben erregt, welche ihrem Anſchauungs⸗ 
kreiſe entnommen find, und welche ſie zu löſen vermögen. ) 
5. Im Religiondunterriht wird mehrfach ſehlgegriffen; 
insbeſondere wird die Sorge für ſichere Einprägung der Hauptſtücke 
des lutberiſchen Katechismus und für Aneignung eines kleinen Schatzes 
geiſtlicher Lieder vernachläſſigt. In der zweiten Klaſſe zweier von 
meinem Kommiſſarius beſuchten Schulen war nicht einmal das erſte 
Haupiftüd im ſicheren Beſitze aller Kinder. Außerdem werden gerade 
beim Religionsunferricht nicht ſelten Dinge hervorgezogen, welche im 
Lehrplane der Mädchenſchulen keine Stelle haben, und die klare, ein⸗ 
ſache Auffaſſung der Thatſachen des Heiles und ihrer bibliſchen Be⸗ 
gründung kommt nicht zu ihrem Rechte. - 

6. Beim deutſchen Unterrichte war die Wahl der Leſe⸗ 
und Memorirſtoffe in einigen Fallen recht unglücklich: in einem Falle 
verdient fie ein noch ſtrengeres Prädikat. Es iſt nicht zu dulden, daß 
die „Götter Griechenlands“ in einer Mädchenſchule memorirt und daß 
die „Braut von Meſſina“ in einer ſolchen geleſen werde; auch 
Stoffe wie „Das Ideal und das Leben“ von Schiller liegen 
nicht mehr im Penſum dieſer Schulen, und jelbit „Der ſiergang“ 
von Schiller und die „Zueignung“ von Göthe können nür 
bei vorzugsweiſe geſchickter Behandlung noch in daſſelbe fallen. 
Wenn den heranwachſenden Mädchen Stoffe dargeboten wer⸗ 
den, welche fie nicht in ſich aufzunehmen vermögen, 
fo werden nicht blos ihre geiſtigen Kräfte überreizt und ihre Phantaſie 
in Richtungen abgeleitet, welche ihnen noch fremd bleiben ſollen, ſon⸗ 
dern ſie werden auch der Freude beraubt, welche ſie in ſpäteren Jahren 
an den Meiſterwerken unſerer Dichter haben könnten. Noch ſchädlicher 
aber iſt ſene, leider ebenfalls noch wahrgenommene Behandlung der 
deutſchen Literatur, in welcher die Kinder angeleitet werden. Urtheile 
über einzelne Dichtungen, über Dichter, ſelbſt über ganze Perioden in 
der Literaturgeſchichte auswendig zu lernen. N 

Im Geſchichts unterrichte iſt der vaterländiſchen Ge⸗ 
ſchichte, in der Geographie der Heimathskunde mehr Sorgfalt als bis⸗ 
ber zuzuwenden. Im Rechnen iſt die Zahlkraft zu üben, die ſichere 
Kenntniß des geltenden Münz-, Maß⸗ und Gewichtsſyſtems zu ver⸗ 
mitteln und Fertigkeit der Schülerinnen in Löſung angewandter Auf⸗ 
gaben zu erſtreben. Die Buchſtabenrechnung aber gehört nicht 
in die Mädchenſchulen. g { f 

8. In allen Schulen iſt Maß in den häuslichen Arbeiten 
zu halten und daber ein genauer Plan für dieſelben unter dem ge⸗ 
ſammten Lehrerkollegium zu vereinbaren. l 

Das königliche Propinzial⸗Schulkollegium wolle der ſtädtiſchen 
Schuldeputation Mittheilung von den bevorſtehenden Bemerkungen 
machen und dieſelbe veranlaſſen, ſämmtlichen ihr untergeordneten Vor⸗ 
ſtehern und Vorſteherinnen von Mädchenſchulen Kenntnſß von denſelben 
ſo zeitig zu geben, daß ſie bei Aufſtellung der neuen Lehrpläne berück⸗ 
ſichtigt werden können. na R 

Der Miniſter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 


v. Goßler. 

Schwerin i. M., 5. Juni. In der heutigen Verſamm⸗ 
lung des konſervativen Wahlvereins für den zweiten mecklenbur⸗ 
giſchen Reichstagswahlkreis wurde der Herzog Johann Al⸗ 
brecht zum Reichstagskandidaten proklamirt, nach⸗ 
dem derſelbe ſchriftlich ſeine Bereitwilligkeit zur Annahme der 


Kandidatur ausgeſprochen hatte. Rh g 

Peſt, 4. Juni. Die Unterſuchung gegen die internirten Anar⸗ 
chiſten bat, wie bereits gemeldet, weſentliche, ja zum Theile auch 
überraichende Reſultate zutage gefördert, ſoweit dieſelbe ſich auf die 
Eiſert'ſche Raubmord⸗ Affaire bezieht. Durch die Erbe⸗ 
bung verſchiedener, mit einander vollkommen übereinſtimmender That⸗ 
umftände, welche durch das Geſtändniß der betreffenden Perſon beſtätigt 
werden, wurde nämlich feſtgeſtellt, wer jene dritte Perſon geweſen, 
welche bei Gelegenheit der Ausführung des Raubmordes in der 
Eiſert'ſchen Wechſelſtube auf der Mariahilferſtraße in Wien 88 
und die Rolle eines Aufpaſſers geſpielt hat. Es war dies der 20jäbrige 


Jonas Julius Fried, der auch über die Art der vorher⸗ 
gegangenen Verabredung zur Verübung dieſes Verbrechens 
ſowie über die Auftheilung und die Art der Verwen⸗ 
dung des geraubten Gutes Aufſchlüſſe gab. Die Ver⸗ 


abredung erfolgte in den erſten Tagen des Monats Januar d. J. in 
Budapeſt zwiſchen Kammerer und Fried, bei welcher Gelegenheit 
auch der Plan gefaßt wurde, Eiſert zu ermorden und ihn ſeines Ver⸗ 
mögens zu berauben. Beide, Fried und Kammerer, begaben ſich zu dieſem 
Behuſe nach Wien und beriefen zur Ausführung ihres Verbrechens den 
zu jener Zeit in der Schweiz weilenden Stellmacher nach Wien 
und im Vereine mit dieſem wurde die grauenbafte That vollführt. 
Fried brachte einen Theil der Werthpapiere ſelbſt nach Budapeſt mit 
und ſuchte dieſelben hier zu verkaufen. Minder gefügig als Fried zeigt 
ſich Armin Prager, der übrigens auch in manchen Punkten geſtändig 
it. — Nach einer anderen Verfion bezeichnet der Anarchiſt Fried nicht 
ſich ſelbſt als Auſpaſſer vor Eiſert's Wechſelſtube, ſondern die Perſon, 
von welcher er die Werthpapiere bekam. 


Chriſtiania, 5. Juni. Der König iſt heute Nachmit⸗ 
tag hier eingetroffen und hat ſofort nach ſeiner Ankunft einen 
Miniſterrath abgehalten. Nach dem „Morgenblad“ würde Pros 
feſſor Broch aufgefordert werden, das Amt des Staatsminiſters 
zu 3 a um Verſuche zu einem Kompromiß zu 
machen. 

Paris, 4. Juni. Man lieſt im „National“: „Herr 
Barrsre, bevollmächtigter Miniſter und mit der Leitung des 
franzöftſchen Generalkonſulats in Egypten beauftragt, wird in 
Paris eintreffen. Unter den gegenwärtigen Umſtänden iſt ſeine 
Anweſenheit am Quai d'Orſay eine wahre Nothwendigkeit. Nie⸗ 
mand wird beſſer, als unſer Geſandter in Exypten, ſowohl das 
franzöſiſche Kabinet, als auch die auf der Konferenz vertretenen 
Mächte über die ſchweren Irrthümer und ſeltſamen Mißbräuche 
der engliſchen Verwaltung aufklären können, welche den einzigen 
Grund der Schwierigkeiten bilden, wegen deren das britiſche 
Kabinet einen Appell an Europa macht. Es handelt ſich darum, 
ein Doſſier zuſammenzuſtellen, aus dem die Konferenz die Motive 
zu ihren Entſcheidungen ſchöpfen wird. Wenn wir gut unter⸗ 
richtet find, jo iſt Herr Barrère in der Lage, die Beweiſe zu 
liefern, daß die von allen Seiten gegen die Akte gewiſſer bri⸗ 
tiſcher Agenten in Egypten erhobenen Reklamationen thatſächlich 
und rechtlich abſolut begründet ſind. Die öffentliche Meinung 
auf beiden Seiten des Kanals erwartet mit Ungeduld den ihr 
verſprochenen Nachweis.“ 

Paris, 4. Juni. Paul Bert veröffentlicht im „Voltaire“ 
einen Artikel, worin er verlangt, daß der 30. Mai, an welchem 
vor 450 Jahren die Jungfrau von Orleans hingerichtet wurde, 
als zweites Nationalfeſt Frankreichs, als das Feſt „de la Patrie 
sauvée“ gefeiert werde! Der betreffende Antrag ſoll nächſtens 
in der Kammer geſtellt werden. — Am 14. Juli, dem National⸗ 
feſte, wird auf dem Place de l'Hotel de Ville eine Parade über 
die Schulbataillon e abgehalten werden. Die Stärke 
beträgt jetzt ungefähr 10 000 Knaben. Sie werden aber nicht 
alle an der Parade theilnehmen, da ein großer Theil derſelben 
noch nicht ausgebildet if. — Der Marineminiſter hat aus dem 
Senegal folgende Mittheilungen erhalten: „Am oberen Niger 
kämpfen zahlreiche Völkerſchaften gegeneinander und der nahe Fall 
des großen Reiches Tulucör iſt zu erwarten, welches von 
El Hadj Homar gegründet wurde und gegenwärtig unter 
der Herrſchaft von Abmdu Segu fehl. Dieſe Unruhen 
können den franzöſiſchen Beſitz nicht bedrohen, denn die Einge⸗ 
bornen, nomentlich die Samory, haben noch zu ſehr die ſtrengen 
Lehren ii Gedächtniß, die fie erhalten haben.“ In Unter⸗ 
ſenegal ſind einige Unruhen in Futa und Damga vorgekommen, 
aber ohne die Sicherheit der Schifffahrt zu gefährden. Keine 
ernſtliche Plünderung wurde gemeldet. In Cayor iſt die Lage 
gut, während im Süden die Eingeborenen trotz ihrer Ver⸗ 
ſprechungen von Neuem in Streit gerathen find. Es ſollen von 
den Kriegführenden 12 Dörfer und mehrere Faktoreien verbran"t 
worden ſein. 


tag S blutigen Krawallen. Eine neue Sekte, welche 
ſich ar nennt und den Mennoniten ähnelt, i 


Poſen, 7. Juni. 


— [Zur Biſchofsfrage.] In Ergänzung ſeines geſtern 
von uns mitgetheilten Telegramms ſchreibt der römiſche Kor⸗ 
reſpondent der „Germania“: 

In einer Audienz, welche Herr v. Schlözer (wie ich glaube kurz 
vor Oſtern d. J) beim h. Vater hatte, gab Leo XIII. in beſonders 
eindringlicher Weiſe den Wunſch kund, daß dem unerträglichen Zuſtande 
der Erzdiözeſe Poſen⸗Gneſen endlich einmal abgebolſen werde. 
Se. Heiligkeit erklärte ſich bereit, die von Kardinal Ledochowski einge⸗ 
reichte Reſignation anzunehmen, vorausgeiest, daß die preußiſche 
Regierung als Nachfolger einen Mann acceptire, der das Vertrauen 
ſowobl des h. Stuhles wie auch der Diözeſanbevöllerung beſitze, und 
daß ſie ſich verbindlich machen werde, ernſtſich Hand anzulegen an die 


Löſung der prinsipiellen Haudtfragen betreffend die 


Vorbildung des Klerus und die Anzeigeoflicht, damit 
den Biſchöfen die ordnungsmäßige und erſprieß iche Verwaltung ihrer 
Dibzeſen endlich ermöglicht werde. Hern v. Schlözer meldete ſoſort 
nach Berlin, die Erledigung des Poſen⸗Gneſener Eribisthums ſei als eine 
vollendete Thatſache anzuſehen, da der Papſt die Reſignation des Kar⸗ 
dinals Ledochowskt angenommen habe. Bald darauf ftellte der Kardinal⸗ 
Staatsſekretär dem Herrn v. Schlözer eine Art Note zu, worin er unter 
Bezugnahme auf die von Sr. Heiligkeit ſelbſt dem preußiſchen Geſandten 
mündlich gemachten Mittheilungen dieſem erklärte, er ſei vom h. Vater 
beauftragt, in Unterhandlungen wegen Neubeſetzung des Poſen⸗Gne⸗ 
ſener Erzſtuhles zu treten. In dieſem übrigens jebr kurzen Aktenſtlche 
iſt wiederum ausdrücklich betont, daß der 9. Stuhl von Seiten der 
preußiſchen Regierung ein Entgegenkommen in Bezug auf die erwähn⸗ 
ten Punkte erwarte. Es folgten nun mehrere Beſprechungen wiſchen 
dem Kardinal Jacobini und Herrn v. Schlözer, in welchen jedoch der 
Letztere ſorgfältig vermied, die ſeitens des h. Stuhls von der preußi⸗ 
ſchen Regierung verlangten Gegenleiſtungen zu berühren. Der Kardinal⸗ 
Staatsſekretär brachte für das Erzbisthum drei Kandidaten in Vor⸗ 


* 


ö 
W 


r 


J nämlich den Gneſener 828 Bene den nen 
dmund Radziwill und den Domberrn wäh. lözer 
berichtete dies nach Berlin — theilte — dem Kardinal mit, 
daß keiner der drei vom h. Stuhl proponirten Kandidaten der 
ze en Regierung genehm ſei. Nun machte er ſelbſt im Namen 
egierung einen Kandidaten ent und der Kardinal 
Be nachdem er darüber dem b. Vater berichtet, antwortete 
Sr. Heiligkeit könne allenfalls den Kandidaten der Regierung an⸗ 
nehmen, ſo weit es ſich um die Perſonalfrage herr, obſchon dem 
b. Vater die Zurückweiſung aller drei von ihm vorgeſchlagenen Kandi⸗ 
daten ſehr empfindlich geweſen ſei; aber der Rücktritt des jetzigen Erz⸗ 
biſchofs könne erſt dann erfolgen, wenn die preußiſche Regierung auf 
die von Sr. Heiligkeit geſtellten Bedingungen eingehe. Da betheuerte 
v. Schlözer, es ſei von gar keinen Bedingungen die Rede geweſen, 
und obſchon der Kardinal zum Gegenbeweis ſich auf den Text ſeiner 
Note und auf die Worte des b. Vaters ſelbſt berief, ſo blieb der preußi⸗ 
ſche Geſandte doch bei ſeiner Behauptung. Da ließ Sr. Heiligkeit dem 
A v. Schlözer wiſſen, daß er davon abſtebe, die Reſignation des 
dinals Ledochowski anıunebmen.” 
r. Im Viktoriatheater findet in nächſter Zeit eine Vorſtellung 
ſtatt, deren geſammten Reinertrag der r Direltor Carl (wie im vorigen 
Jabre für die Verunglückten auf Jschig) in ſehr anerkennenswertber 
Weiſe für die Ferienkolonien beſtimmt bat. Das Arrangement 2c. 
dieſer Vorftellung bleibt dem Komite für die Ferıenfolonien überlaſſen. 
Im Intereſſe des edlen Zweckes iſt zu boffen, daß dieſe Vorſtellung ſich 
eines recht zahlreichen Beſuchs erfreuen möge. — Ferner wird im kom⸗ 
menden Monate im Viktoriatbeater eine außerordentliche Vorſtellung 
ſtattfinden, deren Reinertrag dem Fonds des neuen iſraelitiſchen 
Kranken vereins zugewendet werden ſoll; für dieſe Vorſtellung 
werden ſchon jetzt Vorbereitungen getroffen, und wird bei derſelben 
unter Anderen auch der berühmte Komiker des königlichen Landes: 
theaters in Prag, Herr Karl Schlesinger, mitwirken. Auch dieſer 
Vorfellung, für deren edlen Zweck wir Herrn Carl Dank fagen, 

wün eben. wir einen recht brillanten Erfolg. 

* Zur Artillerie⸗Schießübung. Die bier garniſonirende 2 Abs 
theilung des Poſenſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 20 iſt geſtern 
Nachmittag mittelſt der Eiſenbahn zu der diesjährigen Schießübung 
nach Falkenberg bei Friedland in Oberſchleſien aus gerückt. Der Rück⸗ 
marſch wird vom 5. Juli ab auf dem Landwege über Breslau, 
Rawitſch, de Schrimm und u derartig erfolgen, daß die 
einr 


Wollmarkt. 


[Vorbericht über den bevo 

ſebenden Woll markt.] Bei ruhigem Geſchäft find bis lebt 
ca. 3000 Ztr. hauptſächlich guter ſchleſiſcher Wollen und feiner, ſowie 
mittelfeiner Poſener Wollen fait ausſchließlich an rbeiniſche Händler 


Breslau, 6. Juni. 


und Fabrikanten, ſowie an Kommiſſionäre für England, Schweden 
Ben Rußland verkauft. Der Aufſchlag beträgt je nach Ausfall 5 bis 

9 Mark. In bochfeinen ſchleſiſchen Wollen iſt noch wenig gemacht, 
in geringeren ſchleſiſchen Wollen iſt noch gar nichts gemacht. Das 
Gros der Kaufer wird erſt heute Abend und morgen erwartet. 


Slaats⸗ und olkswirthſchaft. 


* Danzig, 6. Juni. [Die Einnahmen der 8 
Mlawkaer Eiſenbabn! betrugen im Mai d. J. 99500 M., 
mithin weniger als im ſelben Zeitraum des Vorjahres 58 717 M. 

Wien, 6. Juni. [Wochenausweis der öſterrei⸗ 
ie ned Staatsbahn] vom 27. Mai bis 2. Juni 

097 Fl. Mehreinnahme 24 769 Fl. 


bclegraphiſche Nachrichlen. 


e 6. Juni. Der frühere Juſtizminiſter, 
Wirkl. Geheimrath Dr. Trieps, iſt geſtorben. 
5 Die Regierung hat den Kammern eine 


. 


Sag, 6. Juni. 
Vorlage wegen einer vierprozentigen Anleihe von 60 Millionen 
Floren zur Deckung des Defizits gemacht. 

London. 6. Juni. Im Fortgang der Sitzung wurde die 
Bill über die Konvertirung der Konſols in zweiter Leſung mit 
117 gegen 85 Stimmen angenommen. 

Juni. George Brown u. Komp., Exportbaus in 


London, 
Glasgow, Bi ihre Zahlungen eingeftellt. Die Paſſiva werden auf 
60,000 bis 70.000 Pfd. Sterl. angegeben. 


Berlin, 7. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Die 
Trans vaal⸗Deputation, beſtehend aus dem Präſidenten Krüger, 
dem Kriegeminiſter Smith und dem Regierungsmitgliede 
Dutoit trifft heute in Berlin ein und wird während ihres 
mehrtägigen Aufenthalts vom Kaiſer empfangen werden. Die 
Namen der Vertreter der ſüdafrikaniſchen Republik find nicht 
unbekannt, dieſelben haben einen entſcheidenden Einfluß auf 
die Ereigniſſe ausgeübt, denen die Transvaalregierung die heutige 
— ihrer Unabhängigkeit verdankt. 

Niſch, 6. Juni. Die Skupſchtina berieth die Interpellation 
wegen des Zwiſchenfalls mit Bulgarien und nahm eine Tages⸗ 
ordnung an, welche beſagt, daß ſie die aufrichtige und würdige 
Haltung der Regierung vollſtändig billige, und Namens des 
Volkes verſpreche, mit Wort und That der Regierung wie ein 
Mann beizuſtehen, jo lange die Regierung auf dieſem Wege 
Alles aufbiete, um Serbien vor äußeren revolutionären Intriguen 
zu bewahren. 

Chicago, 6. Juni. Die Nationalkon vention 
hat im vierten Wahlgang Blaine zum Präfidentſchafts⸗ 
Kandidaten gewählt. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Poſen, em Juni Morgens 0,72 Meter. 
5 8. „Mittags 0.72 
. „ 7. „Morgens 072 
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Telegraphiſche Yörfenberichte. 


e. 
(Schl 


Kreditaktien 
Goldrente 851. Ung. 3 763. 1860er 707. 
oofe 308,80. Ung. Staatsl. 221,40. do. 8 
ſtbahn 5 N 


Stonto⸗Kommandit 
un öſterreichiſche Vavierrente 
otthardbahn 1068, Türken 81. 8 Sabech⸗Biichener 1634, 
900 St Pacific 1094, Denver u. Rio grande I. M. 944,. Chicago 
ilwau 
Nach Sa uß ber Bu er Bi 1 267 f. Gas 
tier 240%, Lombarden 1263, IL Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
Egvoter 63%, 8 1068, Spanier —, Marienburg⸗Mlamkfa —. 

Frankfurt a. M., 6 Juni. Effetten- Sozietät. (Schluß.) Kredite 
aktien 2598, Beampfen 2674, Lombarden 1273. Galizier —, Egypter 
62%, Apror. ungar. Goldrente —, 1880er Ruſſen 76, Gottbardbabn 
1068, Tabaksaktien —, Marienburger —, Dresdener Bank —, 
Diskonto⸗Kommandit —. Feft. 

Der „Frankurter Zeitung“ zufolge befände ſich der Vizepräfident 
der Oregon California⸗Bahn, tretherton, in Frankfurt. um bezüglich 
der am 1. Juli c. fälligen Coupons der Firſtmortage Bonds mit den 
Intereſſenten zu 8 > Vernehmen nach ſolle die Bezahlung 
der Coupons angeſtrebt werde 

Wien, 6. Juni. Glatte Feſt. 

ierrente 80,45, en 1,35, 3 Goldrente 102 10, 


9,10 8,70. 
Galizier 286,50, Lasch. Sderb. 149.50. ES 15100. Rorbmwefs 
Dan 180 75. Eliſabethbahn 235.00. Nordbahn 2527,50. Oeſterr.⸗ 
Ung Bank —.—. Türkische Looſe —.— 106,50. Analo⸗ 
Auſtr 112,50 Wiener Bankverein 106 75 Ungar. Krevit 309,75. 
ze Plätze 59 90 Londoner Wechſel 122, 105 Pane do. 48,40. 
mſterdamer do. 100 80 Napoleons 9,648. Dukaten 5,73. Silber 


10000 a eee 50 eig 785 „ ankualen 1.22. Lemberg⸗ 
Hoeren —. * 9 an- Jo 8 1 
Bodenbach —.— Böhm Weib, —.—. 189,25 Tramwau 
221,20. Buſchterader —.—. Oeſterr. proz. Vapier 95,80 Tabals⸗ 


ien Be —. 
Bien, ( 6. Juni. Privatverfebr.) Oeſterreich. ee 308,90, 


uhig 


Peter 6 Juni. Wehe auf London? 
Anleihe 934, III.“ Orientanleibe 938. Neue Goldrente ich Peters. 
burger — 477. Privatdiskont 6 pCt. 

Bari 3 Schluß ⸗Courſe.) Feſt. 

— * amortifisb. Nente 80,075, 3 prozent. 78,974, 4k prozentige 
Anleihe 108,05, Italieniſche 5 proz. Rente 97,50, ſterr. Go 

‚00, proz. ungar. Goldrente 1044, 4 proz. ungar. & drente 77 0 

5 proz. en de 981. „ Lombard ⸗Eiſen⸗ 


„Lombard. Prioritäten 305,00, Türken de 1865 
8,371 Türkenlooſe 43,00, III. Orientanleihe — 
mobilier —.—; Spanier neue 61 5½ Sueztanal⸗Aktien 
Se BE 
que d’ei ſanque 
— Fond. Wechsel 25.205, Bor Anleihe — 


2 8 Cle 55 e doe We, 
ienifi 

en 123, 3pros. Lombarden alte 12, Zoroz. rg aus, 
öproz. Ruſſen de 1871 901. 5 doeh W K de 1872 904 1 

de 1873 891, Sproz. Türken 1865 8}, proz. fun Au. 

1234, Oeſterreich. Silberrente 685 do. Papierrente —, . As Unga⸗ 

riſche Goldrente 763. Oeſterr. Goldrente 84, Spanier 614, Egyyier 

Preuß. proz. Conſols 


neue —, do. unif. 61}, Ottomanbank 164, 
1024. Ruhig. 
Aktien 82}. „Silber — 


Platzdistont 2 
Aus der Bank floſſen heute 21000 Pfd. Sterl. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln Juni. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loko 18,75, 
fvember 1 10 80 per Juli 17,70, per Nobr. 18.20. Roggen loco bieſiger 
1550, per Juli 1425 per Nobr. 14,60. Hafer loco 16,50. Nüböl lolo 
29,60, pr. Ditbr. 2 9,00. 

Bremen, 6. Juni Petroleum (Schluß bericht.) feſt. s 
as Bi 7,85, per Juli 7,60, per Auguſt 7,79, per ae »Desbr. 7 

e 


500 S —— d white loco 
8. ver Juli 7,60 Gd. per eden 7,85 Gd. — Wetter: 


Benällt 
6. Juni. (Getreidemarkt) Weizen per Juni 9,75 Sp. 
9,80 335 per PN 10,13 a 18 Br. Roger per 
Gd. Br., per Herbſt 8 8,35 Br. Mais ver 1630 
Gd., 65 > . per Septbr. oben 720 Gd., 7,25 Br. fex per 
Juni 8,50 Gd., 8,60 Br., pr. Herbst 7,12 Gd., 7,17 Br. 
os Juni. (Produktenmarkt. ) 


10 85 per Herbſt 
9,85 Gd., 9,87 Br. Hafer per Herbſt 6,75 Gd., Mais ver 
Juni - Juli 6,46 Gd., 6,48 Br. Kohlraps per Auguſt⸗Ceptbr 13} a 134. 


— Wetter: Windig. 
artis, 5. Juni. N 88 ruhig, lolo 40.00 a 40,25, 
er Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilo per Juni 17,50, per Juni 


2 Juli⸗Auguſt 47,75, per ee 48,7 


Rüböl loco 35, per en 1 
Antwerpen, 6. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig. Roggen feft. aßer unverändert. Gerſte ruhig. 
Ant Kummer ng Raffi⸗ 

„ per 


erpen, ni. (Sclubbericht) 
nirtes, Type weiß, loko 183 bez. und Juli 181 Br., per 
Auguſt 18 Br., per Septbr.⸗Dez. 191 bez., 199 Br. Weichend. 
6. Juni. (Produttenmarkt.) Talg loco 68,50, 30. 
izen loco 12.0). Roggen loco 9.10. Hafer loco 5 


Petersburg, 
Auguſt 67,00. 
Hanf loco — 1 (9 Pud) loco 1500 — Wetter: Warm. 


RR Glasgow, 6. Juni. (Schluß.) Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
Erg RR 6. Juni. An der Küſte angeboten 11 Weizenladungen. 


London, * Havannazucker Nr. 12 17 nominell, Rüben⸗ 
Rohzucker 14} flau, Centrifugal Kuba — 


London, 6. Juni. Getreidemarkt. Sälusbeict,) Fremde Zus 
u 38 letzten Montag: Weizen 34990, Gerſte 2470, Hafer 
1 


Fremder Weizen leblos, nominell, angekommene Ladungen ruhig, 


al träge, ordinärer Hafer williger, feiner + theurer, Mais + ſh. bil⸗ 
3 ſtetig. 


ndon, 6. Juni. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 


unverändert. ae 
Liverpoo uni. Getreidema Weizen ſtetig, 
höher, und e — 1 — En b >> u: 
uni. Baumwolle (Schluß bericht). 700 
Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 9. ubig. 
Middl. amerikaniſche Juni⸗Juli Lieferung 623, Fuli-Auguß Lieferung 
634. 3 634. September⸗Lieferung 68, Ja⸗ 
1 61 d. 
Upland 1 — — 1 28 aD d 
good or „ do. low —.— N i 
Mobile middl. —, Orleans good ordin. 63, 1 40 
Do. middl. 64, Orleans — fair 613, 
fair 6}, rt * air 63, 


do. fine 51 1. D 
ne . Ae 


ſmootd ee do. 6. J fair , Ceara ne 66, %% 64. 
uni. Ita 32 
Taylor 5 20r 2 Michels 81 30 Water Clavton 95, 32r Wack 
d %. 40r Mule Mavoll 91 40r Medio Wilkinſon 10k, 
32r Warpcops Lees 93, 36r Warpcops Qual. Nowland 94, 40r Doubie 
en ai 60r Double courante Qualität 14, PBırnters 44 #4 84 pfd. 


‚Retshork, ö. 415 ff Baumwolle 1 Newyork 11 

in New, Orleans ff. Petroleum 709 Abel Teſt rg — 
87 Gd., do. in 18 8 Ad. rohes Hefe in 9 75. 
bar | © Pipe Certi 76 n P 3 15 > otbex 


8 (Fair 
Schmalz (Bilcor) 8.50 do. . Fagtants En 
8,40, Spe Getreidefracht 3 


New Be 5 Juni. 1 es an Weizen 16 775 000 Bufbel, 
Bericht der Handelskam 


do. do. Mas an 7 950 000 # 
PCV 02 Mat. 
eine Qualität unverän — 185 192 
bellbunte geſunde mittel Qualität , b 100 ee abfallend 
Knien = Auswuchs 160—170 Mark. — Rog behauptet, locg 
inländiſcher feiner 146 —149 Mark, abfallende Dualität 142—145 Mart, 
-— Gerte nominell. Braumaare 160— 65 Marl, große und 
Heine Futtergerfie 145-155 Mark. — Hafer loco knapp je nach 
Qualität feiner 150—155 Mark. — Erdſen, Kochwaare 170-180 
r 25 10 E ns 7 1 Proz 5 991 580 
— 1 iter — 
Mark. — Rubel 204.50 Mark. _ * 


Marktpreiſe in Breslau am 6. Juni 


— 


Feſtſetzungen gute geringe Ware 
der Midrifcen Mat Sic mich Fee“ Kin id | Ki 
} 5 
bee ee . d e 5 DR 


In, 20 30 Alpe 3.2 —3,25—3.30—3.75 
5 
4 809 Kir. 23.025,00 Mack. . 


Breslau, 6. Juni. (Amtlicher Produkten ⸗Börſen » Beri t. 
Roggen (per 1000 Kilogr.) geſchäftslos. 118300 55 — ae, 
Abgelaufene Kündigungsſcheine —.—, per 1 1 per Juni⸗ 
Juli 152,50 Br. per Juli⸗Auguſt 151.50 Br., ver Auguf⸗ Sent. 150,00 
Br., per Sert.:Öltober 149.00 Br. Gd., per Oktober⸗Nov. 148 Gd. — 
Weizen Gek. 8 per Juni 186 Br. — Date: er 
Geniner, per Juni 146 Gd. per Juni⸗Juli 146 Gd. — 8 Gekünd. 
— Gentner, ver September⸗Oktober 240 Gd. — N45 unveränd. 
Loto 59,50 ge ver Juni 58 nominell, per Juni⸗Juli 56 Br., per 
September⸗Ottober 55,00 Br. — Spiritus 19 Monat Löber 
Gefündigt 30.000 Liter, ver Jum 51,10- 51.00 bez., per Juni⸗Juli 
51.10 —51.00 bez., per Ger Auguf 51.30 Gd, ver Kuguſt September 
52.00 Br., per Sept.⸗Oktober 50.50 Gd., per Ottober⸗Novbr. 49,50 Gd. 
Zint (per 50 Ro) ohne Umſaz. Pie birſen · Bowwifhen, 


Breslan, 6 Juni. 91 Ubr Vormittags. [Privat oericht!] 
Landzufubr und Angebot aus zweiter Hand war mä 
am 5 a eins her 15 Big, die Stim⸗ 
eizen bei m 82 au eſter, per 100 Kilogramm,. s 
fiche weißer 17.50—19,40 20 k., gelber 17010015 
Lark feinite Sorte liber Notiz begabt — Roggen nur feine Qua⸗ 
litäten 1 A wurde per 100 Kilogramm 8 1 ioleiiher 
14,50—15—15,50 M. ruſſiſcher 15,20 —15 90 N. feinfter über Notiz. — 
Gerſte ee Haltung, per 100 Rio 13.50 bis 14.20 M., weiße 
15.30— 16,00 Mark — Hater in feſter Stimmung, ver 100 Kuo⸗ 
gramm 1600 —540—15 80 feinfter über Nottz bez. — Mais 
ohne Aenderung, per 100 Kilo 13.00—13.5.— 4 00 Mark. — Erb ſen 
preisbaltend, per 100 Kilogramm 16.00 —17,.00— 18,8 N 
17,00—19,00—21,0 M. — Bohnen 


preishaltend, ver 100 Kilogr. 
18,00—19,00—20.00 M. — Qupinen 
100 Kilogramm 8,80—8.10.-9,70 N. bla aaa Hinlabı, „gelbe per 
Wicke n behauptet, per 100 Kilogramm 14,50—14, 75—15,50 Mark. — 
Delfaaten ſchwacher Umſatz. — 15 ſcgpacher Umſatz. 
Kaps kuchen behauptet, per 50 Rılogr. 7,30—7,5) M., fremde 
6,80—7,20 Mark, per September » Oktober 7.00 Marl. — Leine 
1 > 49 90 gr feſt, per 50 Kilogramm 9.20 bis 9,40 N., fremde 8,00 


Stettin Juni [An der Börſe.] Wetter: 

a 160 a 3 ia Wind: NW. RT 
eizen wenig verändert, der ilogramm oro gelber und 

weißer 161—178 M. bez., ver Juni und Juni⸗Juli 1755 M. bez., 
Br. u. G., ver Juli⸗Auguſt 176,5 bez., je September⸗Oktober 179 bis 
178.5 M. nr per Oftober-Rovember 179 W. bez. — Roggen etwas 
fefter, 0% Kilogramm lolo inländiſcher 139 dis 147 M 
ruffiſcher 148 bis 150 Mark, per Juni und Juni, Jul 143,5 bis 142.3 
dis 143 M. bez. per September-Oftober und Oltober⸗November do. — 
Gerſte und Winterrübſen ohne Handel. — Hafer unverän⸗ 
dert, ver 100) Kilogramm loko 138 —155 M. bez. — Rü b ö! böher. 
per 100 Kilo lolo ohne Faß bei Kleinigkeiten 57,5 M. Br kurze Lies 
rung 57 Mark B., per Juni 55,00 M. B., per Sentember-Oftober 54,5 

r. — Spiritus höher, ver 10.000 8 en obne 85 
51.3 Mark G. in einem Falle 51,00 M. bez., per Juni und Juni⸗ 
51,6 bis 52.2 bis 52 M. bez., Br. u Gd, ver Juli Auguſt 52 bis 924 
M. bez, per Auguſt⸗September 52,7 M. Br. u. Gd., per September⸗ 
Dftober 51.8 6 bis 51,7 Mark bez. — Angemeldet 1000 Ctr. 
10 000 Gtr. Roggen. — Wee Weizen 1755 W., 
Roggen 195 BR 8 2 * —— 1.9 M. — Petro 

eum lofo an „ Regu irungspreig 8,00 Mark 

alte Üſanze 8,25 Mark tranf. bez. — : 


YET 


L a 


8 


Rene 


F PEFC 


Produſtten -Nörſe. 
Berlin, 6. Juni. Wind: NNW. Wetter: Bewöllt. 
Obwohl das Wetter zu erg Regen neigt und auch etwas Nieder⸗ 
Ga 1 iſt. hat der heutige Markt keineswegs flauen 
225 u 1 im Gegenthel war die Stimmung für faft alle 


eg ge en ruhig. Termine ſetzten mit geſtrigen Schlußcourſen 
ein, befeſtigten ſich dann unter dem Eindrucke mäßiger Deckungsfrage, 
für deren Befriedigung kaum genügendes Angebot vorhanden war und 
ſchloſſen im Allgemeinen wenig anders als geſtern. 

Loko⸗Koggen aging zu ſeſten Preiſen nur in kleinen Quantitäten 
um. Für Termine beſtand ziemlich rege Verkaufsluſt, welche indeß 
keineswegs drückend wirkte, weil die mehrerwähnten Prämienkäufe auch 
heute in nachhaltiger Weiſe fortgeſetzt wurden, ſo daß im Gegentheil 
die Haltung für men Lieferung feſt genannt werden durfte. Nach 
ziemlich leb haften Umſätzen ſchloß der Markt wenig verändert gegen 
geſtern. Die Offerten Ruſſiſcher Waare ſcheinen ſich wieder mehr der 
Rentabilität zu nähern. 

Loko Hafer zu bebaupteten 2 gut zu laſſen. Termine 
ſchwach nreishaltend. Roggenmehl wenig verändert. Mais 
feſt. üböl mehr begehrt, mußte bei ſchwachen Angebot etwas 
er bezahlt werden. Petroleum fill, Preife nominell unver⸗ 


Spiritus erfreute ſich fortdauernd lebhafter Deckungs⸗ und 
neuer Spekulationsfrage. Unter regem Handel ſtiegen Preiſe reich⸗ 
lich 1 M. und ſchloſſen nur wenig abgeſchwächt. Die Termine neuer 
gan blieben gegen die näheren einigermaßen zurück. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 165 —204 M. nach 
Qualität, gelbe Lieferungsqualität 168 M., per dieſen Monat —, 
wi ä 168.3—168,.5—168,5 bez. ver li⸗Auguff 171 5 bi8 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 6. Juni. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
feſter Haltung, mit vielfach beſſeren Kurſen auf ſpekulativem Gebet. 
Die Spekulation fand jedoch auch heute nicht Veranlaſſung, aus ihrer 
ſchon feit längerer Zeit beobachteten Reſerv rtheit herauszutreten und 
hielten ſich die Umſätze demgemäß in beſcheidenen Grenzen. In zweiter 
Borſenſtunde machte ſich eine leichte Abſchwächung geitend, die auf 
ſchwächere Pariſer Kursmeldungen zurückzuführen iſt. 

Der Kapitalsmarkt erhielt ſich in der günſtigen Haltung der letzten 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar 4.25 Mark 100 Franks = 


1 Mar! Banco = 1,50 Mark. 
onds. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Veri Bresd- v. St. 44 Det. V. F. (Eivetd. 92 86,70 & Nordd. None 17) 5225 G 
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ze 140—1 
Lieferungsqualität 140 „Mart. usch 146.5 M. x re en 
Sera a a1, Juni⸗ 
25 bez, ver Juli, Auguß 148 149.8 —143.75—14 
Auguſt⸗Septbr. bez., per September⸗Oltober, per Oktober⸗ 
Onember 116--146.25—145.75--146 bez. S 4000 Zentner. 
Kündigungspreis 146,5 Mark. Durchschnitts 
Be — 55 Heine 140200 M. 


240 Dust e. 100,5 gerſte — Mark a 
Hafer per 1000 Küogr. loko 140175 5 Qual., Lieferungs⸗ 
qualität 142 M., pommerſcher — ab B 75 ruffiſcher mittel 
145 M., feiner — ab Kahn und Boden bez., guter — ab Kahn 
d böhmiſcher — ab * bez., ſchlelſcher 79 45 
— M.; dieſen Monat 143,5 per Juni⸗Juli 141,25 
bez., ver S 138—137,5—137, 75 Das per Auguſt⸗Septem⸗ 
ber — per September» Oktober 137—1 „5 bez. Gekündigt — 
Zentner. di gungspreis — M. Durchſcbnittspreis — M. 
Mais loke“ 128,5—134 Mark bez. nach Qualität, per dieſen 
Monat — bez. u — Ctr. Kündigungspreis — Mark. 


E r — M. 

Ex Kochwaare 230, Futterwaare 160-170 M. per 
1000 Rilogr. ai it 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto incl. Sad. Loko 
21—22,25 M. nach Qualität, per dieſen monat 21,00 M., per Juni⸗ 
Juli, und ver Juli⸗Augun 21.00 Mark, per Auguft⸗September 
21.25 M., per Septbr.⸗Oktober — M. Durchſchnittspreis — M 

Trodent Kartoffel arte per 10 Kilogramm brutto inkl. 
Pay: %oto 20,75 M., per dieſen Monat 20,75 M. ver Juni⸗Juli 
075 M., ner Juli⸗Auguff 20,75 M., ver Auguſt⸗ September 21 N. 


Tage, feſtverzinsliche 3 und ſolide öſterreichiſche Kaſſawerthe 


vermochten ihre Kurſe zu erhöhe 
rivatdiskont ſtellte ſich auf 23 pCt. 

Im internationalen Spekulationsmarkt wurden nächſt Kreditaktien. 
die fich ungefähr auf geſtrigem höchſten Niveau hielten, — Staate⸗ 
— n recht lebhaft gehandelt, — ſonſtige fremde Eiſenbahnen 
waren 

Von fremden Fonds konzentrixte ſich das Hauptintereſſe auf 
Italiener, die zu höheren Kurſen recht lebhaft gekauft wurden. Un⸗ 
geriiche und öſterreichiſche Renten waren ſtill aber feſt. Größere Um⸗ 

80 Mark. 
100 Rubel == 320 Mark. Livre Sterling 


Eoerd. 10 f. W 3 9 e Prioritäts - Aktien Berl.⸗Görliger on. 4103.10 670 
miter k. St. 6 tamım » Priorität en Berl.⸗Görlitzer kon. 5 
Brüſſ. sn m 51 5 y 3 15 Dividenden pro 1883. 5 18 rel 451103,10 bz 
. Funlünd Looſe — 48,40 G Aachen⸗Maſtrich — | 39,60 bz erl⸗Ham 
London 1 Lfr. 8 T. 21 Italieniſche Rente [ß 96,00 bz Altona⸗Kieler 8 — do. III. konv. 40 
Paris 100 Fr. 8 T. 3 do. Tabaks⸗Obl. Je Berlin⸗Dresden 0 22 60 bz Berl.⸗P.⸗Mgd. A- B. 1 
Wien. öſt. Währ. T. 4 167.45 bb Deſt. Gold⸗Rente 4 85.70 bis Berlin⸗Hamburg — 437.50 bz do. Lit. G neue Fi 80 C 
Furie 1008 > “ en 5 2 Wartet dente 44 67.40 8 u Gene 8 8 Br 47 5 55 8 
Ware 1 . 20570 . oxtm.⸗Gron. I 2 
Geldſorten und Banknoten. 2 Zen 10 * 7 ba De R en 8 B. * 4016 8 8 
0. 250 5 3,75 bz ainz⸗Ludwgs . 5 De 
ene N a 118328 do. Kreil. 18581 1311.50 6 _ |iRamb-Miamta | 2 7190 b 2 9 . 4 103,30 @ 
Bela Er an ee, ad e 
5 — Künft.: ni 3,4 . * 7 0 
Fan. ra See Behr S ge s 5 = u A 48 060.00 G > —— 2 8 75 — 
0 0. kleine 8,6 — 
un. ae 10738 95 Poln. Pfandbrieſe 15 | 62,10 by 2 n B ant — Göln-Sino: oled. 1 102,00 B 
Nuß Noten 100 N 206.00 ba do. Liqudat. 4 | 56,10 b JOels-Gneſen 0 24.40 bz do. V. 
og mit 110,30 bz weg 88 55 97.90 b. B do. VI. En 4 106,25 G 
an bt. Bombay 5 bt. 50. S 85 104% h ene dn S. . % 
echſel 4 p ombard 5 v o. St.⸗Obligat 6 104.40 der.⸗U. Bahn — 4 
e eee do. Staats- bl. 5 bz Siarg. Poſen 9 4 102 75 56 do. Lit. O. g 
Fonds- und Staats Papiere. Ruff. Egl. Anl. 1822 | 90,60 bz Tilſtt⸗Inſterburgg O | 2440 d Märk.⸗Pof. konv. 4103.00 G 
Diſch. Reichs⸗Anl. 4 93.20 bz do. do. 18625 |. 91.60 by Deim.⸗Gera (gr.) 44 43 20 6 fand. Lein. Pr. A. 4105.00 bz 
Ben: 8 Ani. 44/103 30 1716) do. do. kleines | 91,60 bz do. 2 konv. 24 | 33,90 d. do. 0. Lit. Bi 102.00 G 
do. 4 1103,20 dich do. konſ. Anl. 1871/5 9249 2.10 55 | do. 0 | 28,50 G Rogb. ebe 4 . 
Ehönt?-Anleibe 4 1101,50 bi] do. do. eme | 92,10 b Werra - Bahn - 104 50 bz 3 | 86,00 5 
Staats⸗Schuldſch. 35] 99.75 ba do. do. 18725 | 9292,10 bz den deer 9 5 Mag L ub 88.99 4 102 00 bz 
Kur⸗ u. Neum. Schlo. 3] 99,00 G do. do. 187315 9292.10 ba Amft.⸗Rotterd — 146.50 0G bo. do. 1875 187615 102.70 bz 
Berl, Stadt⸗Oblig. 401104 90 bz. do. Anleihe 18775 Auſſto Tepg 1 26475 b 15 do. L. II. 18785 102,70 56 
do. do. (10 80 58 do. bo. 1880 4 7020 50 Baltiſch gar. 56 60 6 „do. 18814 
do. do. 31 98,00 G do. Orient⸗Anl. J | 59,70 ö 5 . ders Nl 
Böh. Weſtb. gar. 130.75 5 | 
Pfandbriefe: do. do. II5 | 58,90 05 Dux⸗Bodenbach 9 1146.60 b: do. II. S 1 5 1 7 4 101.75 
9 5 4 3,108, 70 0 = Ge 4 25 17 6» 88 1 15 gar. — 28.60 > 5 Per 824 8 
7 50 
10510 8 | de. Pr. Anl. 186415 ec e alte . er 702 120.75 bi Bon . 4 
Kania Zentral. 4 102 10 b do. , do. 1866.5 184 60 5 Gottbardb 106 20 bz erſchl. Li 3 
Kurs u. Reum. 31 97,60 ba 55 Ar B. 5 2 : Kaſch.⸗Oderb. — 6200 eb Br gt 0 8 D. a 101 5 8 
31 95 . Ztr. B.⸗Kr⸗Pf. \ 5 . 
do. neue 1070 b Schred. St⸗Anl. 144110275 @  Kemtolfsb.gar.| 44 | 75.00 g | de. gar, it. Eis 
do. 4 1102,10 55 Sd ni Lͤttich⸗Limburg 0 | 1390 8 
N. Brandenb. Kredit 4 Türk. Anl. 1865 fr. ſabg. 8.80 B fl. Fr. St. : — 1537,50 ebz ae gar, SALE, 1 — 3 
Oſtoreußiſche 31 95,00 B — 1 voll. fr. 38,75 ba One [U — 302.25 G — ar. 40 Sic. Hi 10320 6 
do. 4 102 00 5 ng. oldrente 6 1102 60 G 90. B. Elb. E. — vr 3 187504 101.80 6 
Vommerſche 2 95,25 bz do. do. 4 | 76,90 ebzB Reichend.⸗Pard. — 63.25 bz 90 » 0 
do. 410200 G bo. Geld⸗Inv.-Anl.2 97.0 © Ruff. Stsb. gar — 131 50 bz do. do. 9.874% 
do. Aer 10050 G de. Papierrente 15 | 7460 3 fal. Sid gar. — | 5910 b de. de. v. 188000 G 
0 0 — 222 2 — 1 i 5 375 ) 
ofeniche neue 10,7 0 Inn. St⸗Eiſb.-Anl. 5 | 59.25 G Sd. Weben = Eee Pe 8 g 44860 648 
Schleſiſche altland. a —Südöft. p. S. i. M. 14 971 15 
do. Lit. A. 3 Hypotheken Certificate. Turnau⸗Prager — III. Em. 4 
do. neue Ii. 4 D. GC. B. Prz110% | 900 c [Ang .⸗ Galt. 5 | 71,70 68 Sue e n Nee 
We esch 40 ae 8 do. 5 1 5 20: 44] 91.10 — i — 5 „el 30 . Posen Creuzburg I 
2, do V. 0 004 ar.⸗W. p. S. i 227 50 b. 
de. Neulbſch. I. 4 1102.00 8 . B. Pr. 10300 e — . 
do. 0. do 63.00 bz * | 5 
Rentenbriefe. EEE rappt 1. 1 11130 43 Sees re rk a. 38 h.⸗Nahev. S.g. I. Il. 4 
Kur⸗ u. Neumärk. 401.50 G Nordd. Grund. ⸗K 0050 G Bres⸗Warſch. . 0 b; hüringer I. Serie 4 
* 4 101.60 ba - . ‚ Fall „S «Bub. „ — 117.00 658 do. Serie en G 
ſenſche 4 |101,60 ba Wariend Wlamia; 5 1110,00 big [Weimar⸗Geraer 100,50 & 
Ei 1 ene. . [ein m. 
un“ eſtf. 4101.60 6 Oberlauſitzer „ — 77.50 bz 
Schleſiſche 4 1101,50 & els⸗Gneſen „ — | 76,00 G 
Banker. Anleihe Fe 102 5 nz 3 > 12008 
Brem. Ar N. Oderuf. 5 Bir: 
ner echt 30 rn Sao aan a 8 102.0 G 
r 2 ‚331138,60 5 1 11 4 110,70 bz Züftt-ünferb, „ — 17940 a 
Ei r.⸗Sch. 40 T. — 295,50 bz r3. 10015 110175 G Dur-Doben. ENA 5 
ab. Pr.⸗Anl. 1867 4 131.25 bz 100 5 ne 1 3 6 1 2 20 80 5 
do. . . er —— f — do. 1 5 
räm.⸗An 3 . A 
San ser 
n.s . Pr.⸗A. 31 126, o. gar. II. Em, ‚60 € 
Deſſ. St.⸗Pr.⸗Anl. do. gar. III. Em. 5 83,30 
0 G l Pb 1 5 1102,30 G IV. Em.5 | 82,90 6 
do. do. II. Abth. 5 100,40 ba e 3 392.00 bz 
50 Thl.⸗Looſeſs 188.00 B o. do. gar. 1874 do. 3 385,75 G 
9 Looſeſ 33.183,30 b b. Ergzungsn. g. do. 3 382,50 B 
Nei S. Ar Bid la 111700 858 do. El En 105 30 8 
re 3 0 5 
Dldenb. 40⸗Tbir.⸗L. 3 149 90 bz 5 G 
i en. 


| 
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1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Wäbrung = = 1 Mark 


| Brefi:Brajewo 


Magd. Privatb. 
Mel 1 5 2 
Meininger Kredit 2 


99275 Eh pro 100 Kilogramm brutto 
x > — per dieſen Monat — Mark. Durchfenittee 
preis — M. 


5 Nr. 0 und 1 per 100 unverſteuert 
Sa 20.25—20,35 — 20,30 


ck ver dieſen i 
93 53050 20.25 bez., 


—5 Monat, per Juni⸗ 
Juli⸗Auguſt und 280 8 


bez., 
ver September⸗Oktober 20 bez., Gelündigt 1000 Zentner. 
e 20,30 M. bez. Durchſchnittspreis — M. 
eizen mehl Nr. 00 26,00 —24 75, Nr. 0. 24.50—2 75, Nr. 0 
u. ! 22,00-21,00. Roggenmehl Nr. 0 22,75 — 20,75, ei 
a Rilgremm loto wit Far 556 M, ame den 
amm 
— M., ver diesen Monat 566 M. G., abgelaufene Anmeldungen 
—, per Juni⸗Juli 56 55.9 M., ver Jute — bez., per Auguß⸗ 
September — bez., per September⸗Oitober 542 M., ver Ottober⸗ 
November — M. Gekündigt — Zenter. Kündiaungspreis — M. 
Durchſchnittspreis — M. 

Petroleum, rafftnares (Standard white) per 100 
Faß in Poſten von 100 Ctr. loko 35 M., per dieſen Monat 
per K 23,7 M. Kündigungspreis —. Durchſchnittz⸗ 
preis — 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 pt. = 10,000 Liter pet. 
loko ohne Faß 51.8 bez., loko mit Faß — bez., per dieſen Monat 
und per Juni⸗Juli 51,3 52,2 52,1 bez., per Sl 65 51.7 — 
52,4—52.3 bez., ver Auguſt⸗September 522-529 52.8 bez., 
September allein 52.6 53,1 bez, per . 51 5751 
= 1 bes per Oftober-Rovember 51 bez, 

3 


mit 
„5 M., 


per November⸗Dezem⸗ 
Gelündigt 190 000 viter. e 51,8 M. 


ſätze zu ſteigenden Kurſen ſind in ruſſiſchen Fonds zu verzeichnen, 
auch ruſſiſche Noten provitirten von der ſteigenden Bewegung. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie inländiſche Prioritäten 
Tendenz, von letzteren 
Titres etwas billiger während 4 pCt. und 31 pEtige Stücke beſſer im 
Preiſe ſtanden. 


Induſtrie⸗ und Montanmwertbe feft aber ſtill. Laura und Dort⸗ 


verkehrten in ruhiger Werthen waren 44 pct. 


munder erhielten ibre geſtrigen Kurſe. 
5 Bahnen waren vernachläſſigt, 
wach 


100 Gaiden bo. Währung = 


Marienburger eher 
170 Mark. 


Oldenb. Spar- B. 71 = 
i 114 9200 b 
Bomm. Hyp.⸗Bk. 0 54.80 6 


2* Poſener Prov. 61 119, 4) 8 
86,30 Poſ. Landw. B — 
2.30 Poſ. Sprit⸗B ank — 
20 Preuß. Bodnk.⸗B. 54 104,10 558 
80 Br. Ctr. Bd. 409 81 128. 25 bz 
50 Pr. Hyp.⸗Alt.⸗B. 5 | 90,25 55 
Br. H. V. A. G. 258 5 92,50 G 
Pr. Imm.⸗B. oo x RER 
Raih.-Dd. g. G. Pr. { 7 
enn Auer 1108.10 5 2 7 100,00 1 9 
Reich.⸗P. Gold.⸗Pr. 5 30 
— 5 101,40 Di Schaaffb. B.⸗Ver.“ 4 75 G 


592.30 by 


Ri . 
Chark. Aſow gar. '5.| 97,10 b B. Hamb. 400 7 N 
Chart „Krement, g. 5 | 97,40 8 fRarih. Kom.⸗B. 9% | 76,25 Ba 
Gr. Ruſſ. Eiſb.⸗G. 3 | 69,60 B Weimar. Bk. konv. 87.75 G 
Jele N Orel gar. 5 96.90 hy Württ. Vereinsb.] 7 128.75 B 
Nestor Were an 5 es 98 9 
slow⸗Woronſchg 5 25 by: 
do. Obligationen? | 87,50 bz Juduſtrie⸗Aktien. 
Kursk⸗Charkow gar 5 97 00 b Dividende 7 1883. 
Kursk⸗Chark.⸗Aſow 5 | 88,90 b Zochum⸗Brwk. A 0 | 79,50 & 
fKursk⸗Kiew gar. 5 1102,30 bh onnersm.⸗H. | 34 | 61,96 5 
do. kleine 5 110230 bz JDortm. Union — 2290 @ 
voſowo⸗Sewaſtopol 5 82,40 bz 00. St. Pr. A. L. A — 73.75 48 
Mosco⸗Rläſan gar. 5 104,00 B 00. Part ⸗O. rz. 110 — 106,70 8 
See ee '5 | 98,6) bz Gelſenk. Bergw. 7 115,60 G 
Orel⸗Griaſy 5 85.20 B Beorg. Marienh. — | 66,50 3 
Riälan-Koslom. g. 5 1102,90 58 | do. Stamm Pr.“ — | 34,50 B 
Rfaſchk⸗Morczsk g. 5 96,30 bz Jörl. Eiſenbahnd. — 151,90 eßz 8 
e 5 87.10 0 Gr. Berl. Pferdeb.“ 94 208.60 bz 
do. II. Em. 5 | 76,008 IYartm. Maſchin. — 137.75 bach 
Schuja⸗Iwgnowo g. 5 | 97,20 bz Hib. u. Sbam. 6 94.00 HG 
Warſchau⸗Teresp.g. 5 | 97,70 bz 17 H.⸗B. konv. — 
e 5 103.75 8 önigin Marienh. 2 | 58,5 
do. III. Em.|5 103,00 ebzB Lauchhammer — 4423 
do. VI. Em. 5 101,30 bz Yaurabütte — 1110,40 558 
Zarskoe⸗Selo 5 65,00 bz Luiſe Tiefbau — 40.00 658 
855 8 Bed. 3 22 58 
5 f De — 85, 
Bauk⸗Aktien. 8 B 33.50 49 
Dividende pro 1883, 8 gif 12 2 bz 
Stolberg Zin — 75 56 
egen J 12000 ge e e f K 
Berl. Kaſſenver. 54 |131, 70 bz rer” 
do. Handelsgef. 7 133.25 bc Bert Holz⸗Compt. 6 | 96,40 @ 
do. Prd. u. Ond. 5} | 92,10 bz do. Immob.⸗Geſ. 44 | 82,00 ebzeß 
Braunſchw. Krob 6 107.30 B 50. Viehmarkt 0 | 46,00 65 
do, Hypothek 44 81.75 G Berzelius Bgwk. - 95,50 
Bresl. Disk.⸗Bank 5 91.25 G Boruſſia, Bat. 115 10 G 
do. slerb. | 51 98,25 0 Brauer. Königſt. — 103.25 550 
Danziger Priob. 9 124.50 559 Bresl. Oelfabr. — | 57,00 8 
Damit. Bank | 8} 152.50 bc |?0. Stragenb. 11 135,00 548 
do. 3 5 112,50 & do. Wagg.⸗Fabr. 1 146 0 bz 
tſche Bank 9 152,00 bz 90. Wg. N Er. 11 128,00 bz 
do. Effekt. Hahn 9 1127.00 bz [Eedmannsd. — | 89,25 bz 
do, Genoffenic.| 71 133.2 G Glen Sten — | 77,10 d. 
B. 5 | 91,70 53 nowr. Steinſalz 2} | 56,00 58 
200,40 bz örbis d. Zuckerf. — 133.00 85 
126.60 be J Narienh. Kos — 37,00 
105.00 8 Due Wöhlert | — | 
Eff. Mallbk. 508 109,00 bz elh. Pet. Ind. — | 8,5 & 
Goth. Grundkrdb 30.25 bz Pluto, Bergwerk 0 | 38,59 8 
65,00 er3@ [Redenhütte konf. | — | 98.50 & 
130.10 G do. Oblig. 6 112,00 G 
| O n 10 
75 b 0. Lein. Kramſt. — Ä 
111,30 90 Weſtf. Un. St. Pr. — 7000 8 


